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Vor neuen Verwicklungen in Berlin?
Der Reichstag durch folgenschwere Beschlüsse des Haushaltausschusses bedroht

Aufhebung der sozialpolitischen Notverordnungen aefordert
--- Berlin , 14. Tez. Im Haushaltsausschub  des

Reichstags ist es am Dienstag abend zu ganz überraschenden
Beschlüssen gekommen die, wenn die Parteien im Plenum
des Reichstages daran sestlnrllen sollten, das Schicksal
des Reichstags  von neuem bedrohen.  Ter Ausschuß
hat nicht nur beschlossen, die erste Papensche Rotverord¬
nung vom 14. Juni,  die Rentcnkürzungen und eine Til¬
gung der Arbeitslosenhilfe Vorsicht, aufzuhebcn, er hat auch
einem Antrag zugestimmt, die Brüilingsche- R o t v e r o r d-
nun » vom 8. Dezember  1931 zu streichen  Die
Verordnung ist wohl die volkstümlichste der letzten Jahre,
weil sie nicht nur eine Zinssenkung, sondern auch eine Miet-
senkung enthält . Es ist natürlich ein Ding der Unmöglich¬
keit. diese Verordnung zu beseitigen, weil sich das gesamte
Wirtschaftsleben bereits auf diese gesetzlichen Bestimmungen
eingespielt hat. so daß geradezu chaotische Zustände heraus-
beschwvren würden, wenn man aüe diese Bestimmungen wie¬
der rückgängig macht.

Z» beachten Ist. daß die Beschlüsse des Haushaltsausschusses
kür dir Regierung keine bindende Kraft  haben . Es
bleibt nun zunächst einmal abzuwarten , wie sich der Reichs¬
tag, wenn er wieder zusammentritt , zu diesen Beschlüssen
stellt. Sie werden ihm vom Haushaltsausschub selbstverständ¬
lich vorgelegt. Er muß darüber abstimmen, ob sie bestätigt
oder verworfen werden sollen Für die Parteien , die im
Ausschuß für diese Anträge gestimmt haben, wäre es natür¬
lich ungewöhnlich schwer, plötzlich wieder eine Schwenkung
vorzunehmen und die Haushaltsbeschlüss« abzulehnen. In
dem Verhalten des Hauslialtsausichusses liegt also wieder
einmal die Ursache einer neuen Krise  begründet , die
im Januar in irgend einer Form, ihren Ausdruck finde»
muß. Es ist wohl schon jetzt festzustellen, daß die Regierung
In diesem Streit nicht den Kürzeren ziehen, sondern Laß der
Reichspräsident wohl nicht zögern wird, dem Kanzler die
Auslöiungsorder  zn geben. Alle diese Beschlüsse spie¬
len aber in dem Augenblick keine Nolle mehr, wenn es ein¬
mal leststeht. daß die Mchrheitsparteien im Reichstag auf
eine Auflösung Hinsteuern. Sie werden in diesem Fall zn
dem wesentlich einfacheren Mittel einer Zustimmung zn dem
noch immer vorliegenden kommunistischen Miß-
irauensantrag  greisen . Eine Annahme dieses Antra¬
ges hätte natürlich automatisch diê Auflüsung des Reichstags
zur Folge.

TU. Paris , 14. Dez. <Eig. Drahtber .s. Die Negierung
Herrlot ist heute früh S IS Uhr gestürzt worden; sie wir- sich
in den ersten Vormittagsstunden geschloffen ins Elysee be¬
geben, um dem Präsidenten der Republik ihren Rücktritt zu
unterbreiten . Die Kammer hat den von Herriot gestellten
Bertraucusantrag mit 492 gegen 187 Stimmen abgelehut.

Der Finanz - und der Auswärtige Ausschuß der Kammer
hatten den Wortlaut der Negierungsnote an Amerika ab¬
gelehnt und dafür einen Gegenvorschlag eingebracht, in dem
die Kammer aufgesordert wird, die am 15. Dezember
fällige Zahlung so lange aufzuschieben , bis
eine internationale Konferenz einberusen
worden  ist . Die Entschließung wurde mit dem Hoover-
woratorium . mit dem Baseler Eachocrständigenbericht und
dem Vausanner Abkommen begründet. Es wurde ferner dar¬
auf hingewiesen, daß die von der Negierung an die Zahlung
geknüpften Vorbehalte durch die ablehnende Antwort der
amerikanischen Negierung auf die englischen Vorbehalte
gegenstandslos geworden seien.

Die Verlesung des EntschließungSantrageS der beiden
Ausschüsse wurde von der ganzen Kammer mit einigen Au«,
nahmen in den Reihen der Nadtkalsozialtsten mit anhal.
tendem Beifall ausgenommen.  Als Herriot an¬
schließend selbst die Tribüne bestieg, um sich zu einigen Fra¬
gen der Tagesordnung zu äußern , wurde auch er von allen
Bänken durch anhaltenden Beifall begrüßt. Tie Kammer
wollte damit zum Ausdruck bringen, -aß sich ihre Einstellung
in keiner Weise gegen ihn oder sein Kabinett richtete.

Die Vorschläge des Kabinetts Herriot , die eine bedingte
Zahlung der fälligen Schuldrate und das Verlangen nach
Neuregelung der Kriegsschulden enthielten, wurden von der
Kammer abgelehnt.

Ein Vertreter des ReichssinanzministeriumS teilte in der
gestrigen Sitzung mit. daß die Vorbereitung des Haus¬
haltsentwurfes für  1933 in vollem Gange sei. Der
Entwurf sei aber noch nicht endgültig abgeschlossen. Insbe¬
sondere deshalb nicht, weil die Ncichsregierung die Aus¬
wirkungen des Arbeits - Beschafsungsvro-
gram *ms noch berücksichtigen wolle. Weiter beschloß der
Ausschuß auf soz.dem. Antrag mit den Stimmen der Kom¬
munisten. der Deutschnationalen und der DVP . gegen Zen¬
trum und Nationalsozialisten, eine Finanzaussprache in der
zweiten Januarwoche vorzunehmcn.

Ein Vertreter des Ncichsarbeitsmintsteriums stellte die
Finanzlage der Invaliden -, Ange st eilte n-,
KnavoschaftS - und Unfallversicherung  dar.
Die Beiträge der Invalidenversicherung feien von all Mil-
lionen monatlich im Jahre 1929 bis aus etwa 53 Millionen
monatlich im lautenden Jahre -urückgcgangen. Im Jahre
1V31 habe sich bereits ein Fehlbetrag von 188 Millionen er¬
geben. und dieser Fehlbetrag sei in den folgenden Jahren
ohne die Notverordnung so groß geworden, daß das gesamte
realisierbare Vermögen zu einer Deckung nicht ausgereicht
hätte. Trotz der Auswirkungen der Notverordnung müsse
man im nächsten Jahr noch mit einem Fehlbetrag von
1S5 Millionen  bei der Invalidenversicherung rechnen.
Die Sicherstellung dieses Bersichermtgszweiges sei die Haupt-
aufgabe der nächsten Zukunft.

Die Ange stelltenver .1 ich erung  habe zur Zeit
^war noch erhebliche Ueberschüsse. Da sie aber Versicherung- ,
technisch nicht völlig gesichert sei, lei auch' hier eine Kür¬
zung  der Leistungen notWendig. Dt « KnappschastsvensionS-
Versicherung leide ünrer etnestr außeromentltchen Beitrags-
ausfall infolge Lohnsenkungen, Arbeitslosigkeit und Kurz¬
arbeit. Die Arbeitcrpensionskaffe sei vorläufig durch einen
jährlichen Ncichszuschuß von 8g Millionen ins Gleichgewicht
gebracht. In der Angestelltcnpcnsionskane dagegen sei trotz
eines Reichszuschusscs noch ein Fehlbetrag vorhanden.

In der Unfallversicherung  stiegen die Umlage¬
beitragssätze infolge des Rückgangs der Lohnsummcn stark
an. Im Kohlenbergbau habe der Beitragssatz etwa g Pro-
zent des Lohnes erreicht. Ter Rcgierungsvcrtreter erklärt «,
daß eine Aushebung der Notverordnung vom 14. Juni 1932
für die Sozialversicherung eine Mehrbelastung von
rund 300 Millionen  bringen müsse.

Vierte britische Schuldennote in Washington überreicht
Wie bekannt wird, hat der englische Botschafter dem

Staatssekretär Stimson in der Nacht zum Dienstag eine
vierte englischeKriegsschuidennote  überreicht. In
ihr verpflichtet sich England zu bedingungsloser Zahlung.

Auch Belgien zahlt nicht
TU. Brüssel, 14. Dez. Der Kabinettsrat beschloß gestern

den Rücktritt des Kabinetts, den der Ministerpräsident dem
König am Abend überreichte. Ter belgische Ministerrat hatte
zuvor beschlossen, die fälligen Zahlungen an die Vereinigten
Staaten von Amerika nicht zu l e i ste n. Dieser Beschluß
wurde vom Außenminister Hymans sofort dem amerikani¬
schen Gesandten übermittelt . Der König hat de Broque-
ville  mit der Neubildung der Negierung beauftragt.
Kü Millionen Franken für neue belgische Grenzbefestigungen

Die belgische Negierung beabsichtigt, nach Meldungen aus
Brüssel, an der deutsch-belgischen Grenze Unterstände zu
erbauen und mit automatischen Feuerwaffen zu versehen.
Tie Kosten von über 60 Millionen Franken sind bereits ge¬
deckt. Ferner soll der französische Abschnitt von Hcrvt stärker
befestigt und als Berteidlgungsstützpunkt für Lüttich aus¬
gebaut werden.

Morgen Reichskanzlerrede
Die in Aussicht genommene Rede des Reichskanz¬

lers,  die über all« deutschen Sender zur Verbreitung ge¬
langt, wird, wie die Neichsrundsunkgesellschastmitteilt , am
morgigen Donnerstag in -er Zeit von lS.30 bis 20 Uhr ge¬
halten werden. Morgen tritt in Berlin der Hauptvorstand
des NeichsvcrbandeS der Deutschen Industrie zu einer Sit¬
zung zusammen, In der auch NcichswirtschaftSmtnIster
Warmbold  und Relchssinanzminister Schwerin-
Krosigk  sprechen werden.

Tages-Zpiegel
Der HanshaltSauSschuß des Reichstags hat die Aufhebung

der sozialpolitischen Notverordnungen beschlossen. Damit
droht für den Reichstag erneut die Gefahr der Auslösung.

Reichspräsident von Hiudenburg empfing am Dienstag den
Reichsaußcuminister von Neurath zur Berichterstattung
über die Geuser Verhandlungen zur Gleichberechtigungö-
sordcruug.

»
An der gestern stattgesunbenc» Sitzung des Präsidiums der

Abrüstungskonferenz nahm erstmals wieder ei« Vertreter
Deutschlands teil.

*

Das Kabinett Herriot ist von der Kammer gestürzt worden.
Es handelt sich hierbei lediglich um eine Kundgebung ge¬
gen die Kriegsschuldensorderung Amerikas. Auch das bel¬
gische Kabinett ist gestern zurückgetreten, nachdem es eine
Zahlung an Amerika abgelehnt hatte.

»
Der republikanische Abgeordnete Mac Fadde« beabsichtigt

einen Klageantrag gegen Hoover wegen dessen Haltung in
der üriegsschnldeufrage.

*
Bei dem Zusammenstoß zweier Schnellzüge in der Nähe von

Luzern fanden 13 Menschen den Tod.

Fühlungnahme des Kanzlers mit dem Reichsrat.
Reichskanzler von Schleicher empfing am Dienstag den

geschäftsiührenden Ausschuß des Reichsrates, der aus je
einem Vertreter Preußens , Bayerns . Württembergs und
für die kleineren Länder Exzellenz Boden besteht. Lei dem
Empfang handelt es sich um eine übliche erste Vorstellung des
Reichsratsausichujses bei der neuen 'Ncichsregierung. Im
Namen des Relchsrates brachte Ministerialdirektor Tr.
« recht . der Vertreter Preußens , die Wünsche und Ansichten
deS Rcichsrates zum Ausdruck, vor allem, soweit es sich um
das Verhältnis der Neichoregierung zum NeichSrat bzw. zu
den Ländern handelt. Nachdem der Kanzler kurz erwidert
hatte, fand ein Gedaukeuaustausch statt.

Das Handwerk an den Reichskanzler.
Der Reichsverbanü des Deutschen Handwerks hat in einem

Schreiben den Reichskanzler gebeten, in seiner morgigen
'Rundfunkrede auch zu den vordringlichen Fragen der Hand-
werkswirtjchaft Stellung zu nehmen. Das Schreiben betont»
daß nur durch die unmittelbare Eiiisck>altuug einer mit den
Verhältnissen des gewerblichen Mittelstandes durchaus ver¬
trauten Persönlichkeit an entscheidender Steile die erforder¬
liche Berücksichtigung des Handwerks erwirkt werden könne.

Ter Eingabe wurde eine Entschließung beigefügt, die den
Ernst der Lage im Handwerk und seine Verzweislungsstim-
mung kennzeichnet. Schließlich wurde der NeichskaiHlcr
noch gebeten, der Lpihenoertretung des deutschen-Handwerks
sobald wie möglich Gelegenheit zn mündlichem Vortrag zu
geben. Auch an den Neichskommissar für das Handwerk und
das Kleingewerbe trat der ReichSvcrband heran mit der
Bitte , im Sinne des an den Kanzler gerichteten Schreibens
leinen Einfluß zur Geltung zn bringen.

Eisenbabnkatastropbe bei Luzern
Zwei Züge im Tunnel znsammengestoßen.

TN. Luzern, 14. Dez. Im Gütsch-Tunncl bei Luzern sind
am Dienstag nachmittag zwei Züge mit großer Wucht auf¬
einander gestoßen. Es handelt sich um den Gotthard-Schnell¬
zug 554 und den Züricher Schnellzug. Bei dem furchtbaren
Zusammenstoß hatte der Züricher Schnellzug eine Llunden-
geschwindigkeit von etwa 50 Kilometer. Tie beiden Lokomo¬
tiven fuhren ineinander . Der Arm des einen Lokomotlvsüh.
rers ragt noch wie ein furchtbares Warnnngssignal aus dem
zertrümmerten Führerstand heraus . Ter Postwagen des
einen Zuges wurde senkrecht ausgestellt und der Stuttgarter
Personenwagen türmte sich auf ihn hinauf.

Die Zahl der Todesopfer  beträgt nach den letzte»
Mitteilungen des Stationsamtes in Luzern 13 und die der
Verletzten 10. Unter den Getöteten befindet sich auch ein
Deutscher, und zwar der Berliner Geschäftsreisende Türke.

In dem von Luzern nach Bellinzona gehenden Zng be¬
fand sich auch ein BIchtranSport . In die Hilfeschreie der
Verwundeten mischte sich das Angstgebrüll der Tiere . So¬
weit diese lebend davonkamen, konnten sie nur mit großer
Mühe aus dem Tunnel einzeln herausgeführt werden.

Die Ncttungsarbeiten in dem dunklen und engen Tunnel
waren sehr schwierig. Dle Ursache des Zusammenstoßes liegt
darin , Laß der Züricher Schnellzug bei der Signalstelle Sen-
timatt das geschloffen« Einfahrtssignal überfuhr und dadurch
In die auf den Gotthard -Schnellzug gestellte AblenkungS-
wrlche Hineinsuhr. Dir Heiden Lokomotiven rasten dann
gegeneinander.

Das Kabinett Herriot gestürzt
Eine Kundgebung der französischen Kammer gegen die amerikanischen Kriegsschnlden-

sorderung— Herriot wird wiederkehren



Verbesserung der deutschen Stellung in Genf
Die Gleichberechtigungssorderung endgültig anerkannt — Frankreichs Sicherheits-

these gefährdet die Abrüstungskonferenz
Die Auffassung der Berliner maßgebenden Kreise über

das Ergebnis von Genf läßt sich kurz dahin zusammenias-
sen: Ohne sich besonderen Illusionen hinzugeben , glaubt
man doch für Deutschland eine wichtige Position er¬
kämpft  zu haben , die uns bei den künftigen Auseinander¬
setzungen zugute kommen wird . Die einzelnen Phasen der
Entwicklung seit dem Auszug Deutschlands aus der Ab¬
rüstungskommission im Juli dieses Jahres zeigen , vergli¬
chen mit dem Bild , das sich heute ergibt , den Fortschritt,
den Deutschland in der Behandlung der Gleichberechtigungs-
frage erreicht hat . Die Dinge haben sich wesentlich geändert.
Die deutsche Gleichberechtigungssorderung ist nunmehr von
den maßgebenden Mächten endgültig anerkannt worden.

Das ist entscheidend für alle weiteren Arbeiten . Man
sieht es als besonders erfreulich an , daß es gelungen ist,
namentlich für Oesterreich  und für die früheren deut¬
schen Verbündeten im Weltkriege , Bulgarien und Un¬
garn,  den gleichen Vorteil durchgesetzt zu haben , und man
ist der Neberzeugung , daß andere Staaten der von der
Fünfmächtekonferenz vereinbarten Formel keine Schwierig¬
keiten mehr bereiten können . Frankreichs Sicher-
heitsforderung  ist dagegen nicht endgültig an¬
erkannt  worden , sondern bleibt nur als erster Pro¬
grammpunkt erhalten . Deutschland hat ein durchaus prak¬
tisches Interesse an der SicherheitSfrage und würde , wenn
Frankreich es nicht täte , die deutsche Sicherheit  selbst,
wie bisher immer , in den Vordergrund stellen.

Unter diesem Titel wird die deutsche Delegation auch
eine ganze Reihe von Anträgen im künftigen Verlauf der
Verhandlungen einbringen . Insbesondere werden die deut¬
schen Vertreter die Forderung der Abrüstung der anderen
mit aller Schärfe aufrechterhaltcn . Auch die in der Frage
-er Gewaltanwendung getroffene Formulierung ist nach
Ansicht der zuständigen Stellen für Deutschland durchaus an.
nehmbar . Die materielle Anwendung des theoretisch aner¬
kannten Prinzips der Gleichberechtigung konnte , so meint
man nicht in diesen Besprechungen geregelt , sie muß ans
der Konferenz selbst ausgchandelt werben , und man rechnet
durchaus damit , daß eS darüber noch zu heftigen Debatten
kommen wird . Der Grundsatz der Gleichberechtigung , und
das ist daS Entscheidende in dem Genfer Abkommen , ist
nicht nur . wie die vielleicht nur zu schwache Uebersetzung
lautet , „verkörpert ", sondern „verankert " oder „verwirklicht ".
Es sei keine Konvention mehr möglich, die nicht aus der
Basis der Gleichberechtigung ruhe . Das , wie gesagt , gebe
uns die Möglichkeit , einen wett stärkeren Druck  als
bisher auf die Gestaltung der Konferenz auszuübcn.

Daß die materielle Auswirkung  nicht schon
jetzt sestgestellt worden sei. entspreche auch insofern durch,
aus unserem Interesse , als Deutschland sich Vorbehalten
müsse, aus der Konferenz selbst geltend zu machen, welches
Maß von Rüstung wir beanspruchen , denn eben dieses Maß
unserer künftigen Rüstungen sei ja qualitativ wie quantita.
tiv abhängig von der Schlußkonvention . Die deutsche Dele¬
gation wird sich, wie wir hören . Vorbehalten , zu den einzel¬
nen Punkten ihre Forderungen anzumelden . Aus dem Me¬
morandum vom 2t». August , das ja nur einige Beispiele an¬
führe . um den Befürchtungen über überspannte deutsche
Forderungen zu begegnen , erwachsen keinerlei Bindungen
für uns.

Namentlich der Punkt 4 der Genfer Abmachungen wird
in der Wilhelmstraße als ein erheblicher Erfolg verbucht,
da in ihm noch einmal das erste Hauptziel Deutschlands,
nämlich die Abrüstung der anderen , unterstrichen wird . Es
ist Herrn von Neurath gelungen . Versuche einer Einschrän¬
kung der Abrüstnngsklausel abzuwehren , alles in allem : Die
in Genf versammelten Staatsmänner hätten die Bedeutung
der Stunde erkannt und entsprechend gehandelt . Doch wäre

es natürlich verfehlt , sich übertriebenen Hoff¬
nungen  für die Zukunft hinzugeben . Die Vereinbarung
bilde lediglich den Ausgangspunkt für neue Verhandlungen
und gebe der Konferenz einen erhöhten Auftrieb . Man rech¬
net in Berliner unterrichteten Kreisen mit einem Wieder¬
beginn der Abrüstungskonferenz für Anfang Januar näch¬
sten Jahres . Es ist unschwer vorauszusehen , daß das deut-

England wünscht baldige SriegsschuldenverhanLluugen.
In zuständigen Londoner Kreisen wurde die Auffassung
auSgegeben , daß die Verschiedenheit der englischen und ame¬
rikanischen Ansichten den Entschluß der englischen Negierung
zur Leistung der Tezemberrate in Gold nicht abändern
lverde . Ter Abstand zwischen den beiderseitigen Ansichten sei

Londwirijchasi und Wirllchastspoliiik
Die rheinische Landwirtschaft fordert systematisch« Umstellung

Aus einer grossen Versammlung rheinischer Bauern in
Euskirchen hielt am Sonntag der Vorsitzende der rheini¬
schen Landwirtschaftskammer , Freiherr von Lüning,  eine
Rede , die die Forderungen der Landwirtschaft und ihre Stet,
lung zur amtlichen Agrarpolitik klarlegte . Der Redner wies
u. a. daraus hin . daß die deutsche Industrie infolge der ge¬
stiegenen öffentlichen Lasten ihre Fertigerzeugnisse im Durch,
schnitt nur um 15—18 v. H. über den Vorkriegsprcisen ver¬
kaufen zu können erkläre , obwohl sie ihre Rohstoffe um 12
bis 15 v. H. unter den Vorkriegspreisen einkaufen könne.
Während die Einkommenslage der gesamten Bevölkerung
heute im Durchschnitt noch immer die Vorkricgslöhne un¬
gefähr erreiche , sei das Einkommen der deutschen Landwirte
fast auf ein Drittel herabgesunken . Der Erlös der deutschen
Landwirtschaft aus ihren gesamten zum Verkauf gebrachten
Erzeugnissen sei in den letzten drei Jahren um 2F Milliar¬
den zurückgegangcn.

Seit 1914 sei ein ständig steigender Schutz industrieller

sche Ziel der Nivellierung der Rüstungen durch Abrüstung
noch auf größte Widerstände stoßen wird.

Für diese Entscheidung haben »vir uns völlig freie
Hand bewahrt.  Nach wie vor bestehe die Gefahr , das
die Konferenz namentlich an der französischen Sicherheits-
forüerung scheitere . Geschehe das , bann befände sich Deutsch-
laut » tu einer weil günstigeren Position als vor seinem Aus-

tritt . Tor allem sei eine Rückkehr zum Teil V des Versailler

Vertrages , wie man sie bei einem Aufstiegen der Konferenz

im Juli hätte erwarte » müssen , diesmal ebenso unmöglich

wie etwa ein Rückgriff auf den Uoung -Plan für den Fall,

daß das Lausanner Abkommen nicht ratifiziert werde.

nicht sehr groß . Der Weg zu baldigen Verhandlungen stehe
offen, die dann England Gelegenheit bieten würden , sein«
Auffassungen darzulegen . Von den Besprechungen Mac-
donalds mit seinen Ministerkollegcn wird es abhängen , ob
England eine neue Note senden wird ober nicht.

Erzeugnisse sestzustellen, aber die Landmirtschast und damit
den Binnenmarkt habe man 1825 schutzlos dem Auslande
pretsgegeben . Von diesem Zeitpunkt an habe nur ein lang¬
samer , völlig unzureichender Schutz der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse eingesetzt. ES sei immer offensichtlicher, daß der
bisherige Weg einseitiger Förderung der Aussuhrwirtschaft
zum Verderben führe . Es gebe keine andere Möglichkeit,
zur Rettung der deutschen Volkswirtschaft als eine systema-
tische Umstellung der deutschen Wirtschaftsführung in der
Richtung einer Stärkung des Binnenmarktes , insbesondere
der Landwirtschaft.

Man tröste die Landwirtschaft mit der Gestaltung der zoll-
politischen Hilfe bet Ablauf wichtiger Handelsverträge im
kommenden Frühjahr . Wer könne die Gewähr dafür geben,
daß im Frühjahr entscheidende Wendungen zur binnenwirt»
schaftlichen Orientierung erreicht würden , die bisher und
jetzt abgelehnt werden . Auch im Frühjahr würden keines¬
wegs alle wichtigen Fragen bäuerlicher Wirtschaft Handel»,
politisch gelöst, sondern man werde ohne KontingentierungS-
Maßnahmen nicht auskomme «.

WW
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Blick in den großen Konferenzsaal des Hotels Beau Nt vage in Genf , in dem die Schlußbcsprechungen in der Gleich.
berechtigungsfrage stattfanden.

Zalkvb llogguemer
komsn su, äen bayerischen Kerzen von ksn » krnrt

Urhsdoroevutr : ttorolct -Vorlag . Homburg (Saar)

II (Nachdruck verboten)

„Schäm dich", siel der Assistent , denn der war eS, mit stahl-
hart klingender Stimme ein . „Was ich von dir denk, will ich
lieber nicht sag'n, aber Respekt Hab ich nimmer viel vor dir ."

Ohne ihn noch eines Blickes zu würdigen , wandte er sich
ab und setzte sich an einen der Tische.

Mit einem verwunderten Blick hatte Jackl den fremden
Jäger betrachtet . DaS also war der Assistent , dem er schon
einmal bei Nacht begegnet war . Obwohl er keinen von den
Jägern leiden konnte , dieser junge Mensch aber übte unwill-
kü'-lich eine tiefe Sympathie auf ihn aus.

Der Kops mit dem leichtgelockten blonden Haar war ein
echter Antoniuskopf , die feinen , weichen GcsichtSzüge hatten
etwas Madonnenhaftes . Nur um den schöngeformten Mund,
lag ein tiefer , ernster Zug . Ein paar große , dunkelbraune Au¬

en mit einem unsagbaren ruhigen Blick , waren aber wohl
a ? schönste an ihm.

In Anbetracht seiner neunzehn Jahre war der Jäger von
einem seltenen Ernst , der ihn älter und gereister erscheinen
ließ als er war.

Obwohl daS Gesicht schon etwas gebräunt war , sah man
ihm doch in seinen Manieren und Bewegungen den Städter an.

Lange hatte ihn Jackl betrachtet , einer inneren Stimme
gehorchend , ging er auf ihn zu, und streckte ihm die Rechte hin.

„Ich dank dir ", sagte er kurz, aber mit einer Aufrichtigkeit
in der Stimme , die den Andern verwundert aushorchen ließ.

Für Sekunden sahen sich die beiden fest in die Augen . Tann
schlug der Jäger kräftig in die ihm dargebotene Hand.

„N 'chts zu danken ", wehrte er lächelnd ab . „Ich weiß ganz
gut , daß du auch ohne mich mit dem fertig geworden wärst,
aber es ging gegen meine ISgerehre , wenn ich zuscknni'n müßt,
wenn einer von meinem Stand wegen Weiberg 'schichten mit
dem Messer vorgeht ."

,, ^ u imu) ilyou zu leimen , uuo ia) laun mm) nel
erinnern , daß ich dich schon amal g'schn hält ", frug Jackl
lauernd.

„Ich Hab dich heut zum erstenmal g'seh'n, aber mir ist
schon soviel von dir erzählt worden , daß ich mir gleich g'sagt
Hab, das muß der junge Boggtreuter sein/

„So , so", meinte Jackl recht trocken.
In diesem Augenblick verließ Franz den Saal , vorher aber

noch einen haßerfüllten Blick auf Jackl werfend.
Doch dieser verzog nur spöttisch die Lippen . Jetzt geht er

zur Droni und streicht mich recht schwarz an , dachte er sich.
Und darin sollte er sich auch nicht getäuscht haben . Denn

schnurstraks ging Franz auf das Buchbergeranwesen zu , wo
Vroni mit einer Näharbeit beschäftigt auf der HauSbank saß.

Kühl und steif begrüßte sie den Jäger , ohne von ihrer Ar-
beit aufzusehcn . Eie nahm auch keine Notiz von ihm , als
er sich dicht zu ihr setzte, sondern tat Stich um Stich an ihrer
Arbeit.

Als er aber vertraulich den Arm um sie legen wollte , fuhr
sie erschrocken zusammen und vermied ängstlich , ihn anzusehen.

„Geh zua , Droni , wer wird denn gar so ängstlich sein , hast
denn gar net amal fünf Minuten Zeit für mich?" redete Franz
auf sie ein . „ Hast denn allweil noch den Andern im Kopf ?"

„Franz , wann d' net hab'n willst , daß d' mich beleidigst,
dann frag mich net darnach . Du weißt ganz gut , unter wel¬
cher Bedingung ich die Deine werd '."

Aergerlich biß sich Franz in die Lippen . Er wußte wohl,
daß er nicht recht gehandelt hatte , aber er wollte Droni be¬
sitzen um jeden Preis.

Deshalb fuhr er schmeichelnd fort : „Schau , Broni , du sollst
die Sach doch net so ernst nehmen . Wir werden uns schon
noch versteh '« — wenn wir erst amal verheiratet sind. Schau,
Vroni , ich mein ? ja gut , denn der iS ja gar net wert , daß d'
dich um ihn grämst . Grad Hab ich mit ihm beim Neuwirt
drüb 'n g'stritten , weil er dich schlecht machen wollt ."

Teilnahmlos hatte sie ihm zugehört . Es schien, als ob sie
es gar nicht merken würde , daß er neben ihr saß. Bei den letz¬
ten Worten aber entglitt ihren Händen das Tuch , an dem
sie nähte . DaS ohnehin schon bleiche Gesicht wurde noch um
einen Schein blässer , und mit zitternden Händen fuhr sie an
den Schläfen empor , «US könnte sie daS soeben Gehörte gar

iu^-l )a,M , >.e wo-ue UM ms Gepcyl jcyrmen: „ Las lg i - l
wahr , du lügst ." Und doch fand sie nicht den Mut dazu . Sie
befürchtete , daß es doch wahr sein könnte.

Franz weidete sich förmlich an ihrer Qual und beobachtet«
lauernd das Micnenspiel , daS sich in ihrem Gesicht vollzog.
Er rückte ganz nahe an sie heran und zischelte ihr ins Ohr:
„Weißt , Droni , er hat g'sagt , solche Madl 'n wie du, die liabt
man wohl , aber heiraten tut man sie net ."

Weiter kam er nicht , denn Droni fuhr Plötzlich wie von ei¬
ner Natter gestochen in die Höh.

„Das ist amal net wahr — dös sagt der Jackl net !" kam es
tonlos von den blutleeren Lippen . Dabei schauten ihre Augen
so sehnsüchtig , so angstvoll in die Ferne , daß eS einen Stein
hätte erbarmen können.

Für Minuten herrschte peinliches Schweigen zwischen den
beiden . NervöS zwirbelte Franz an seinem Schnurrbart und
suchte nach eimi anoern Lüge , um den verhaßren Nebenbuh¬
ler ganz auS dem Herzen des Mädchens zu vce^ . ängen.

Doch auf all sein Drängen und seine schmeichelnden Reden
gab sie nur ausweichende , traumverlorene Antworten . Sie
hätte ausschreien mögen vor Schmerz und Elend bei dem Ge¬
danken , daß Jackl über sie so gesprochen haben sollte.

Sie konnte eS einfach nicht glauben . Aber konnte eS nicht
doch möglich sein , daß Jackl all die Jahre her nur ein leich-
tes Spiel mit ihr getrieben hatte?

Bitter lachte sie auf . War das Wahrheit oder Lüge?
Sie sah ihn vor sich stehen, den großen , baumstarken Mann,

den dunkelhaarigen , fast schwarzen Lockenkopf leicht zurückge¬
worfen , ein sieghaftes Lachen um den bartlosen Mund und
ein glühendes Feuer in den tiefschwarzen Augen.

Für Sekunden schloß sie die Augen und atmete lief auf.
Dann sprang sie plötzlich mit einem jähen Ruck in die Höh.
Die sonst so gutmütigen Augen flammten in jähem Zorn auf.

Er war schuldig ohne Zweifel , das stand bei ihr nun fest
— so auS der Luft greifen konnte es Franz doch nicht, und
ohne vielleicht zu wissen , was sic tat , streckte sie rNan ) die
Hand hin , in die dieser triumphierend einschlug . Ja sie ge¬
stattete es ihm sogar , daß er den Arm um sie schlang , und sie
fest an sich preßte . ^

^Fortsetzung kolat).
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Aus Stadt und Land
Calw , den 14. Dezember 1932.

Heute ist Wcihnachtsmark«
Zwar liegt noch kein Schnee, und die Schlitten fahren

Nicht mit Schellengeläut durch die Straften , wie man das am
Weihnachtsmarkte gewohnt ist, aber der Schritt geht hart
über die srosterstarrte Erde und in der Luft hängt die
sichere Ahnung von kommendem Weift . So steht Ealw
wieder im Zeichen des Weihnachtsmarktcs . des größten
Marktes im Jahre . Viele Landleute sind in die Stadt ge¬
kommen, um heute ihre Einkäufe für das Fest zu machen,
bic Straften sind voll betriebsamer , voll schau- und kauflusti¬
ger Menschen und aus dem Markt ziehe » sich die Stände der
Geschäftsleute und fahrenden Krämer bis weit herunter zur
Waldhornbrücke . Es geht lebhaft zu aus dem Markt , in den
Geschäftshäusern und Gasthöien . aber die allgemeine Klage
dreh « sich immer wieder um die Knappheit des Geldes , das
schwerer und härter denn fe erarbeitet , nicht mehr so wie
früher rollen will . Es ist Notzeit , das merkt man an all >-n
Ecken und Enden . Selbst die Kinder , denen man gern die
Freuden des Marktes mit seinen vielerlei Ueberralchnngen
für das Kiudergcmnt gönnt . müssen das spüren . Und doch
will es wieder Weihnacht werden . Fest des Lichtes und Fest
der Liebe, das stärker ist als alle Not dieses Erdendaseins
und das Menschenherz mit neuem Hoffen erfüllt.

Das »kriscnseste Württemberg"
wurde unsere schwäbische Heimat In der letzten Zeit häufig
genannt . Und es ist etwas daran : Im Verhältnis zu den
rein agrarischen oder groftindustriellcn Gebieten Deutsch¬
lands sind die wirtschaftlichen Verhältnisse Württembergs
noch am stabilsten . Woher kommt daS ? Die Frage ist rasch
bcantivortct . Wir verdanken unsere verhältnismässig gün¬
stige Situation der glücklichen wirUchaftlicheu Struktur »n-
feres Landes , in dem die gewerblichen Mittelbetriebe über-
wicgcn . Das »krisenfeste Württemberg " ist also aus Gcdech
und Verderb mit der gesunden Entwicklung unseres boden¬
ständigen Handwerks verbunden . Daraus ergibt sich für
jeden Einsichtigen die selbstverständliche Pflicht , bei der
Vergebung von Aufträgen und bei Einkäu¬
fen aller Art die einheimischen Handwerks¬
betriebe zu berücksichtigen.  Dieser Appell ist be¬
sonders setzt zur Weihnachtszeit angebracht , denn erfah-
rungsgemäft wird das Publikum im Dezember mit Angebo.
ten von Versandhäusern ukw. förmlich überschüttet und von
Hausierern geradezu überlaufen . In erster Linie verdient
jedoch der Mann Berücksichtigung , der am Platze seine Steu.
ern bezahlt und damit Wesentliches zum Haushalt der Ge¬
meinde beisteuert . Dabei war es von jeher der Stolz unse¬
res schwäbischen Handwerks . Qualitätsarbeit  zu lei¬
sten Wer also zu Weihnachten Geschenke macht - seien sie
nun groft oder klein . der sollte zuerst und vor allem an
die Erzeugnisse handwerklicher Wertarbeit
denken, die gediegen und preiswert sind und mit denen man
immer und überall Ehre einlegen wird.

Feldarbeiten im Vorwinter
Noch selten Hai sich der Eintritt des FrostwetterS so lange

verzögert wie dieics Jahr Erst I» den letzten Tagen sank die
Temperatur unter den Nullpunkt . Die schüchternen Vorstöfte
des Vorwinters sind sehr schnell wieder verpufft , so daft die
Feldarbeiten ohne Unterbrechung erledigt werden konnte ».
Vis vor kurzem »och iah man Landlcute beim Pflü¬
gen und sogar beim Futtermähcn . Das Umbrechen deS Bo¬
dens ist eine der wichtigsten Maftnahmen vor dem Winter.
Der Boden friert gehörig durch, wird dadurch krümelig und
wasserhaltend der Sauerstvss dringt in die Tiefe und löst
Bodcnnährstofse aus . I » diesem Herbst ivar genügend Zc .t
zum Umackern und Umbrechen jedes Ackers und jedes Gar¬
tens vorhanden , und a» Arbeitskräften hat es auch nicht ge¬
fehlt . Die Wintersaaten konnten ohne Ausnahme leicht und
zeitig in den Boden gebracht werden . Sie sind bei dem gün¬
stigen Wetter auch schon gleichmäftig aufgegangcn und stehen
hoffnungsvoll da. An den Baumgrundstücken sicht man d'e
Obstznchtcr stark an der Arbeit . Sehr viele Qbstbäume sind
mit Kalk angestiichen worben , wodurch eine grofte Zahl von
Obstichädlingen vernichtet wurde . Es ist erfreulich , daft man
ganze Gewände trisst . wo alle Qbstbäume mit einem Kalk¬
anstrich versehe» sind. Ebenso fleiß .g werden Baumscheiben
gernachl Auk den Werl der Baumscheiben in einem Gras¬
land ist schon ott hingeivicsen worden . Wer seine Bäume
den Winter über in der Grasnarbe sitzen läßt , darf sich ans
die nächstjählige Ernte keine grossen Hoffnungen machen.
Ohne genügende Feuchtigkeit in den Baumballen gibt es

kein flottes Wachstum und keine reiche Fruchtbarkeit . Eine
weitere Arbeit ist das Beschneiden der Hecken. Der Schnitt
«st am leichtesten auszusühren , wenn das Holz noch nicht zu
sehr verholzt ist. In den blattlosen Hecken findet man jetzt
viele Vogelnester . Diese Nist - und Wohngclegenheit muh
den Vögeln erhalten werden , indem man die Hecken nur
zurttckschncidet, aber nicht ausrottct . Die Maulwürfe treten
in diesem Herbst schon massenhaft auf . Ucberall sicht man
die aufgeworfenen Haufen , die sehr leicht jetzt mit dem
Spaten oder Rechen wcggeschasft werden können . Weitere
Arbeiten betreffen die Anlegung von Komposthaufcn und
die Verbringung des Dunges auf Felder und Wiesen . Dem
fleißigen Laudmann geht die Arbeit nicht aus , und er ist
froh , die günstige Jahreszeit zu den nötigen Feldarbeiten
restlos ausnützcn zu können , bis der Eintritt des Winters
eine Ruhepause gebietet.

Welhnachtseinkänfe rechtzeitig erledigen!
Der Eewerkschastsbund der Angestellten wendet sich in

einem Ausruf an 4ms kaufende Publikum und bittet im Inter¬
esse der im Handel beschäftigten Personen , die Weihnachts-
cinkäuse so zeitig wie möglich vorzunehmcn und dabei die
Vormittagsstunden zu benützen . Wenn sich die Euikäuse aus
die letzten Tage vor Weihnachten und ans die Abendstunden
zusaunnendrängcn , ist eine sorgfältige Bedienung , wie sie
jeder wünscht, nicht immer möglich. Auch das Verkauss-
pcrsonal ist dankbar , wenn das Publikum daraus Rücksicht
nimmt , denn gerade in den Wocl-en vor Weihnachten werden
große Anforderungen an das Verkausspersonal gestellt, noch
dazu , wo sich der Einzelhandel vor Weihnachten nicht einmal
der Sonntagsruhe erfreuen kann , die sonst allgemein als
selbstverständlich angesehen wird.

Wetter für Donnerstag « ud Freitag.
Bei östlichem Hochdruck ist für Donnerstag und Freitag

zeitnnsilig heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

*

Wildberg , 18. Dez . Die Frauengruppe deS evang . Volks-
bundeü hatte die Bevölkerung zu einem Verkauf von aller¬
lei Handarbeiten zugunsten der dringend nötigen Reparatur
unserer Stadtkirche in den Saal der Kinderschule eingeladen.
Stadtpfarrer Tilger  erössncte den Verkauf mit herzlichem
Tank an die fleißigen Frauengruppen , die unter der Leitung
von Frau Notar Neef und Frau Stadtpfarrer Dilger oft
bis in die tiefe Nacht hinein gearbeitet haben . Der Verkauf
brachte nicht nur einen guten finanziellen Gewinn , sondern
auch sonst reiche Freude.

Schömberg . 13. Dez . Das hiesige Arbeitslager des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes ist nunmehr ebenfalls von der offe¬
nen zur halbossenen Maßnahme umgewandelt worden . Zur
hiezu nötigen Nau »ibescl)assung erfuhren die Räume des alten
Rathauses eine wesentliche Umänderung . So wurde durch
Einbau einer Wand ein Küchenraum gewonnen , in dem für
3ll Mann ein nahrhaftes Mittag - und Abendessen bereitet
wird . Als Küchenchef und Hausvater wirkt in vorbildlicher
Wciie Gastwirt Kusterer . ein im Schömberger Arbeitsdienst
schon längst bewährter Mitarbeiter.

SEB . Pforzheim , l3 . Dez . Im Bahnhof Pforzheim wurde
heute abend um 18.25 Uhr bei der Ausfahrt deS Arbciter-
zugeS nach Mühlacker der 52 Jahre alte Bahnhofspförtner
Karl Lichtenberg überfahren . Tie Näder gingen ihm über
den Leib, so daß der Tod auf der Stelle eintrat.

wp. Baihingen a. E ., 13. Dez . Zum Zwecke der Beratung
über die Angelegenheit der Oberamtssparkasse Vaihingen
land am Montag unter dem Vorsitz von Landrat Dr . Fuchs-
Besigheim eine außerordentliche nichtöffentliche Amtsver»
sammln,,g statt . Die Verluste , die durch unlautere Machen¬
schaften und durch verfehlte Kreditoperationen verursacht
wurden , betragen heute nach Abschreibung der bisherigen
Rücklagen rund 580 006 Dazu kommt noch der Abman¬
gel bei der Aufwertungssondermasse der Oberamtssparkasse
tm Betrage von rund 233 000

SEB . Nusplingen OA Balingen , 18. Dez . Im Waldteil
Wehrhalde waren Holzhauer mit dem Fällen von Buchen
beschäftigt, als ein ca. 8—IN Meter langer abgesägter Stamm
trotz aller Vorsichtsmaßnahmen sich loSlöste und auf dem
stark gefrorenen Boden den steilen Abhang hinunterraste,
direkt aus das untenstehende Gebäude des S - Ritter zu. Am
oberen Flügel des Küchenfcnsters brach der Holzstamm in
das Haus ein , nahm die Bahn über den Küchenherd durch
die Feucrwand . zertrümmerte einiges Küchcngeschirr und
drang in die Wohnstube über das Sofa hinweg , wo gerade
ein 12jühriger Junge noch ausruhte und von dem Stamm
gestreift und zu Boden geworfen wurde . An der Fußboden-

bekleidung des Zimmers fand der Stamm de« letzten Wider»
stand. Man kann sich den Schreck der Bewohner denken.

SEB . Oberdigisheim OA . Balingen , 13. Dez . In daS
Ebinger Krankenhaus wurde der ledige Robert Lauter von
Geycrbad bei Oberdigisheim eingeliesert . Lauter wies le¬
bensgefährliche Schädelverletzungen auf . Er war am Nach¬
mittag in den Wald gegangen , um dürres Holz zu hacken.
Als er nicht zurückkehrte , machten sich die Einwohner auf
die Suche und fanden ihn bewußtlos im Walde auf . Ein
fallender Ast hatte ihn am Kops getrossen.

SEB . Böttingen , OA . Neckarsulm , 13. Dez . Auf dem
Böttinger Hvf, der Eigentum der Gemeinde Böttingen ist,
brach in der Scheuer plötzlich Feuer aus . Der Pächter konnte
mit knapper Mühe seine Maschinen in Sicherheit bringen , da
das Feuer schnell um sich griss. In der Scheune sind die
Erntevorräte von etwa 12ll Morgen , die zum großen Teil
noch nicht gedroschen waren , vollständig verbrannt . Die
Scheune wurde 1825 neu erstellt.

Geld-,Volks - und Landwirtschaft
Börse

SEB . Stnttgart , 18. Dez . Der Aktienmarkt lag unein¬
heitlich. Mehr Interesse bestand ßür Renten , in denen es
regeres Geschäft gab,' namentlich Eoldpfanöbriefe konnten
anziehen.

L. C. Berliner Produktenbörse vom 18. Dezember.
Weizen , märkischer 188—190: Roggen , märkischer 152 bi»

154: Braugerste 103—178: Futter - und Jndustriegcrste 159
bis 160: Hafer , märkischer 118—123: Weizenmehl 23,90 biS
26,90,- Noggenmehl 19.50—21,70: Weizenkleie 9,10—9.40: Nog-
genklcie 8,70—S: Viktvriaerbjen 21—26; kleine Speiseerbsen
26—22; Futtcrerbsen 14—16; Peluschken 13—IS, Ackcrbohnen
13,50—15210; Wicken 14—16: Lupinen , blaue 9—11: dto. gelbe
12—I3F0 : Seraöclla , neue 18—24: Leinkuchen 10—10,10: Erd-
nußkuchcn 10,60: Erdnußkuchenmehi 10,80,- Trockcnsclmitzcl
8/H ; extrahiertes Sojabohnenschrot , 48 Prozent , ab Hamburg
lll: dto. ab Stettin 10,70: Rauhfutler : drahtgcprcßtcs Rog»
gcnstroh 0,65—0,85: dto. Weizcnstroh 0.45—0,55: dto. Hafer-
stroh 0,45—0L5; dto. Gcrstenstroh 0.45—0,55: gebundenes Nog-
genlangstroh 0,75—1: bindsadengepreßtcs Roggenstroh 0,5S
bis 0,75; dto. Wclzenstroh 0,45—0L5; Häcksel 1,30—1,45; han¬
delsübliches Heu 1,10—1,80: gutes Heu tcrster Schnitts 1 80
bis 2.15; Luzerne , lose 2.25—2L5; Thymotee . lose 2.30—2/0:
Kleeheu , lose 2,10—2,40; drahtgepretes Heu in Pfg . über
Notiz 40. Allgemeine Tendenz : Matt.

Stuttgarter Kartosselgroßmarkt
Zufuhr 60 Ztr . Preis 3 für 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am Stadt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugesührt : 68 Ochsen lunverkaust 16>, 71 l2> Bullen,
298 113) Jungbullen , 238 (8, Kühe . 618 1156) Rinder , 1404
130) Kälber , 2157 Schweine , 1 Spanferkel.

Preise sür 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausgemästct - -
vollfleischig - -
fleijchig - . . .

Bullen:
ausqemäslet - -
vollfleischig - -
fleischig . . . .
Iungrinder:
ausgeinäslet > -
oollfleijchig - .
fleischig . . . .
geringgenährte >

Kühr:
ousgcmäjlet - -
oollsieischig

13 12. 8. 12
Pfg- Pjg-

28 - 30 —
24—26 —
20—23 —

24—25 23—24
21—23 21—22
20—21 20- 21

31—33 30- 33
24- 28 24- 28
20- 23 20- 23

21—24
16—18 —

Kühe:
fleischig . . . .
geringgenährte >

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
miltl. Mast , und
gute Saugkälber
geringe Kälber -

Schweine:
über 300Psv . - .
240- 300 Pjd . -
200—240 Pjd . .
160- 200 P >d. -
120—160 Pjd . .
unter 120 Pjd . .
Lauen . . . .

13. 12.
Pfg.

11—14
8—10

32—36

28- 31
25—27

43
42—43
40—42
39- 40
38—39
28—33

8. 12.
Pjg.

30—3Z

25- 28
21- 24

41
40- 41
39- 41
38- 39
38- 37

Marktverkauf : Großvieh mäßig , Ueberstand ; Kälber be¬
lebt ; Schweine mäßig , beste einheimische Schwein « etwa»
über Notiz.

«iehpreise

Anstellrinder 70- 240, trächtig « Kühe 280- 340, Milchkiih,
180- 300, Äalbeln 200- 350 - Urach : Farrcn 235- 255,
Ochsen 405—425» Kühe »50—232, Kalbinnen 205—234, Jung¬
vieh 80- 187

Aalen : 1 Paar Ochsen 700, Stiere 180—320, Farrcn 148
biS 265, Kühe 125—350, Kalbeln und Jungvieh 60—455, Kal-
ber 80—40 — Blaubeuren : Kühe 145—250, Kalbeln 248
bis 400, Jungrinder 65—185 ur.

R'
Hann Feilt es xvis cnn 8e !»nurel »sn . I âclrvinaneisr
konunsn LaäsvvcniQSn .WasollLsolls .Toiletten . Löelsa.
ksnstsr . lürsn , (- las . korrsllan . Lristall uncl alles
Osrät ru einen » OlanL c!aü einen » «las Herr ln»
I-sllrs lacllt ! ivsniys I^snniys eins stralrlsnä
saubere Wollnuncs »n rier llallosn 2e !t wie sonstI
Ü̂ ean «/»« FanL« t^oHnlin̂ tacHt , Hat «re (ml) rernFemacHk/

Vis sekrrelists Hilf « keim
LroLroinsmaeliSnI

Ksr ^ sstvHt in «len ksrsrlvKsricsn»



flmtl.öekanntmachunge«
Oeffeniliche Mahnung.

Es wird hiermit daran erinnert, die am 10. De-
zember fällig gewesene Einkoininensteueroorauszah-
lung. die 2. Hälfte des Zuschlags zur Einkommen¬
steuer, die Einkommeiisteuerabschlußzahluug für 1931
sowie die Umsatzsteuervorauszahluugfür den Monat
November zu leisten und die entsprechende Umsatz-
steuerooranmeldung abzugeben. Nach Ablauf einer
Woche werden die rückständigen Beträge nebst Kosten
und Perzugszuschlägen mit 1 o. H. halbmonatlich ab
Fälligkeitstag beigetrieben. Kassenstunden werktäglich
nur von 8—12 Uhr. Postscheckkonto Stuttgart Nr.
627; Girokonto bei der Oberamtssparkasse Calw
Nr. 199.

Hirsau»den 14. Dezember 1932.
Finanzamt.

ZnMgMrsieigemig.
I. Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das aus Mar¬

kung Neuweiler belogene. im Grundbuch von Neu-
weiter Heit I27a Abt. I Nr . 2 zur Zeit der Eintragung
des Bersleigerungsverinerkc» aus den Namen des

David LLrcher , Schneiders in Neuweilcr
eingetragene Grundstück: Gemeinderfitttrheram

6. Dezember 1LÄ2:
Gebäude Nr . 35ä 64 qm Wohnhaus , An¬
bau uno Hosraum unten im Dorr 1 200 NM.
Stockwerkseigenlum . — Ter darunter
besinaliche Keller iit Eigentum des Fried¬
rich Burkhardi —

am Montag , den 6. Februar 1933,
nachmittags 2 Uhr

auf dein Rathaus in Neuweiler
versteigert werden.

Der Beriteigerungsoermerk ist am 16. September
1932 in das Grundbuch eingetragen.

II. Iin Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf
Markung Bad Teinach belegeue», im Grundbuch
von Bad Teinach Hest 14 Abi. l Nr . l . 2, 3, 4 zur Zeit
der Eintragung des Vcrstrigerungsvermcrkes auf den
Namen des

Friedrich Ziegler , Fotograsen , und seiner Ehefrau
Christine , geb . Fenchel in Bad Teinach , je zur Halite

eingetragenen Griindstücke: HemelnderLtlicher
Gtvägunarwlri an»21. Oktober 1S82:

Gebäude Nr . 30 1 a 25 qm Wohnhaus,
^ , Abort und Hosraum a. o. Lalwerjlraße 8000 RM.

Zubehör 60 .
Gebäude Nr . 109 74 qm Kellerhaus und
Hosraum daielbst 1000 .

Parz . Nr . 2,2 1 s 63 qm Gemüsegarten
daselbst 400 ,

Parz . Nr . 3. 2 a 76 qm Gras - u. Baum-
garten daselbst MO .

am Donnerstag , deo 9. Februar 1933,
oormlltags 11 Uhr

auf dem Raihau » in Bad Teinach
versteigert werden.

Der Versteigerungsocrurerk ist am 19. September
1932 in das Ärunobuch eingetragen.

Es ergehl die Aufforderung. Nechte, soweit sie zur
Zelt der Eintragung des Vcrtteigeruiigsverinerkes aus
dem Grundbuch nicht eriichtlich waren, Ipälcslcns im
Beriteigeruiigslerniine vor der Aufforderung zur Abgabe
von Geboten anzumeidcn and . wenn der Gläubiger widcr-
sprichl, gtautchajt zu machen, widrigeiijalls sie bei der
Fcilileilung des geringsle» Gebots nicht berücksichtig! und
bei der Verteilung des Persteigeruiigsertöses dein An-
spruche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach-
gcsegi werde».

Lie>enigen, welche ein der Versteigerung eniqegen-
siehendes Recht haben, werden ausgesorüerl, vor der Er¬
teilung des Zuschlags die Aushebung oder einslweiiige
Einstellung des Beriahrens hcrbeizmühren, widrigeiisalts
für das Recht der Beriteigerungscriös an die EleUe des
versteigerten Gegenstandes tritt.

Bad Teinach » den 10. Dezember 1932.
Kommissär : Bczirksnotar Knapp.

Hüte - klütren

scsirrn - e.

ia Qualität äs » kests
InVorm unä ?arb« elexant
im ? ieiss virklick billixi

pkorrkelm, Wertllcko 11

KriMhilse fiir du Md Ea!«

MM

Auch in diesem Fahre bitten wir um

«eiiWki, - " '7
unserer Aitveteranen, Kriegerwitwen und Kriegerwaisen, auch
die kleinste Gabe — seien es Geldbeträge, Naturalien oder
Kleidungsstücke— ist willkommen.
Gerade in der heutigen Notzeit muß sich die Kameradschaft
bewähren.
Gaben ist bereit in Empfang zu nehmen oder abholen zu lasse»

derBezirksobmann:3.Küchle

Geldbeträge können auch auf Giro 551 Oberamtssparkasse
Calw eingezahlt werden.

ZWiMMsilMW,
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die ouf

Markung llliierrcichenbachbelegenen, iin Grundbuch von
Unterreichenbach, Hest 112, Ableitung I Nr . 2 und 6 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsoermerkesaus den
Namen des

Johannes VSllnagel , Bauunternehmers
in Kapfenhardt

eingetragenen Grundstücke
Gemeinderätl. Schäftung

vom 2l . Eept . 1932:
Parz . Nr . 193/l, 24s 41 qm, Baumwirje in

Piafsengärlen mit Anteil an Parz . Nr.
194, 70 qm, gemeinschafil. Einiahrt 7500 RM.

Parz . Nr . 186/1, 5 s 88 qm, Gras - u. Baum-
garlen in Pjasfengärlen 1000RM.

zusammen 8ö0oRM.
am Mittwoch , den 21. Dezbr . 1931 . nachm . S'/. Uhr
aus dem Raihause in Unterreichenbach versteigert werden.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur
rin Termin statt.

Bad Liebenzell , den 26. Oktober 1932.
Kommissär: Katz.

Der

-NrLauj
sWeWch-und RollaM»

in allen Größen , findet täglich in meiner

Gärtnerei statt. Philipp Mast.

Neuerbautes l

9»III

WmilieiihM
mit großem Garten in sonni¬
ger Lage wegen Weg mg so-
sori zu verkaufe » oder zu
verpachten.

Angebote unter S . L. 287
an ii ' Geschäitsilelle bs. BI.

Beschäftigung
und Verdienst
finden ehrliche Leute au»
Lalw und Umgebung durch
Urdernahme uniercs

AuMerungslWrs
Kein Reuen, auch geeignet
für Militaranwärter oder
Arbeilstoie. Soiorliger Ver¬
dienst. Bei Uebernahine 150-
300 RM . Bargeld erfordert

Angebote unter H. U. 2-L
an die Geich.»St . ds. Bl.

Für die Feiertage emp-
fehle ich aus eigener Zucht

diesjährig«

Mast.
gänse M

(dratsertig) sowie täglich

snsche Malteser.
Geflügelfarm Talwerhof

Bestellung und Verkaufs¬
stelle: Lederstr. 56, I. Stock.

Dutcrhallene

Bettstelle ili.Mst
hat billig zu verkaufen
O. Weiher , Lederstrahe

Habe mehrere Stück

SkllMh
abzugeben

Birkle, Hof Dicke

LiWild-r-Borrrag
<109 Bilder)

morgen Do n n e r s ta q,
15. Dez ., abds . >-,tMhr
im Hotel Waldhorn
Ealw
.Nrjfions -Bilder aus
Palästina , Persien , der
Türkei u . Kieinasien ".

Re,erem:MifjionarH .Bör
Eintritt >rerl
dl.8 DerLorteagiiberdie
7 Oiegel um 8 Uhr fällt
deshalb aus.

6escl »v . 8trer»xer
TVttbnr ^ erstr . 11

l̂ eow ^ siei^ei!

PNMX

PM 'M
T-7 Df ' kZM'

gWMis
.

Schöne

3-Z!mmer-
Wohnung

mit Veranda aui d.Markt-
piag zu vermieten.

Zu ersragen aus der Ge-
schäsisilelte üieses Blattes.

2-3-Zimmer-
Wohnung

gesucht evtl, mit Bad.
Bon wem, sagt die Ge-

schüstsstelik dieses Blattes.

Sehr gut erhaltenes

Klavier
sNußbaum) preiswert zu
oerkauje».

Von wem. sagt die Ge-
schättsstclle dieses Blattes

LZ!

Zum Goldenen Sonntag
müssen Sie noch mit einer NtlZNge auf die

Güte und Preiswürdigkeit Ihrer Waren aufmerksam
machen, denn Schaufensterreklame allem tut es nicht.

>Vnrum in Nie ferne schweifen? Hfzn
kauft ciocli hier sm piatr viel besser ! Oie
suswürliZen Osschäkte kennen ihre »̂ - 4-
schakt kaum; cier Käufer ist ciorl nichts als
eine^ ulnttter. OereinlieimischeOescliLfts-
mann kühlt sich clagê en seiner Kunciscliakt
ße^enüber persönlich verpflichtet. La «tt
«IssIrsII , Lurs V7 « il » nk » c1 » 1s-

<- « se !» sn1r«  1a äs » 1sis1 » » z-».
ksLIxs » LssedLkts » sn » 1*1» trs!

Seilrlil-Niiiiüeü-ii.ceMkbeliekelnclllv

WeihnWsMeilke
Die Nützlichkeit ist Heuer maßgebend bei der Wahl

der Geschenirel Sie sindeii bei mir eine reiche Answahl
des Geeignclcn für Damen und Herrn und haben beim
Einkauf am Plage immer be» Loiteil des Nnttausches.
Ich emiiiehle meine Geschenkpackungen in Parfüme¬
rien, lerne Lederwaren , « port « und Reisear ikel.
Rucksäcke in Viarmalgröße »an Ma . l .35 an. N'nn i-
geweral. Basen uns Schalen unerg irt billig ! Ueber-
zeugen Eie sich von der Gaie uns Schönheit des Ge¬
botenen durch einen unverbindlichen Besuch bei

Reichert on der Brück'.

Altbulach , den 14. Dezember 1932.

Todes-Auzeige

Allen Verwandten . Freunden und Be¬
kannten die ichmerzliche Nachricht, daß mein«
liebe Frau und Mutier

Barbara Nachfelder
geb. Remschlcr

fm Aster von 34 Jahren nach langem ichwe-
rrm Leiden sanft in dem Herrn entichlascn ist.

In tieser Trauer:

Der Gatte: Gottiied Rathfelder,
Wagnerinelster, mit Kindern
Eltern und Schwiegereltern.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 1' /, Uhr.

5ls rcksirUsea§ick selbst,
venn 8ie eine Teilung hslien, äie nicht in äer
Luge isl, 8ie mit cleo Wirtschnilskrŝ en sul äem
Lsuientten ru bullen, äie tür 8ie unä Ibre IVirt-
rcbsit in kelruclit kommen.

Vor Lcbsilen dewsbren Sie sieb,
venn 8ie eine ^eitunx lesen, äie ein genaues
Zpiegeldilä äes xessmlen Wiriscbaltsledens äes
8eri >ks ^idl. Darum bestellen 8le äas „Oslsver

äas 8ie über alle Vorkommnisseim
berirk unlerricbiet.

wer IrNt
cssr feiertags eins

s->L8csis V/siki — verriAer
uncl gibt cksbslbs cisr s<ri6-
gsrgpsncls <01°cüs ^ ltvsis-
rnnso u. bsiagtsn t<i'isg6i'-
v/itwSO . Osi ' ^ siri wircl OLStl

Vsi-stäncrigung sbg 6 üoIt.
Lsrii -Ksobmsrm : Lüclite

Lire Sie einen

Oruekaukd L§
Zack auswZrts vergeben, krauen8>e Noch bei unz
Ln, ob wir 8ie nickt vorteiihskter deciienen können.

„IsAlrlatt " - VucliärKrelLerei

Fernsprecher dir. 9 1.eäerslrs5v bir. 23
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